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Wien ,am Donnerstag ,den 29 .Dezember1927 -

EröffnungderneuenFeuerwache„Wienerberg".ImZugederWienerFeuer-¬
schutzreformwurdeheutedie26 .FeuerwachederstädtischenBerufsfeu-¬
erwehreröffnet .DieneueFeuerwache,die in derviertenFeuerschutzsek-¬
tiondesWienerGemeindegebieteseingeteiltist,istinderneuenstädt
schenWohnhausanlageamWienerberguntergebracht .Sie ist fürMeidling,
AltmannsdorfundHetzendorfbestimmtDieneueFeuerwacheist miteinem
Rüstwagen,einerGasspritzemiteinerkleinenMagirusleiterundeinem
Pumpenwagenausgerüstet.DenDienstversehenzweiExerziermeister,sechs
Löschmeister ,sechs Maschinenfahrer ,zwei Telegraphisten und 16Feuer

vehrmännerderstädtischenBerufsfeuerwehr.DieneueFeuerwacheistmit
Alarmbereit -¬allentechnischenErrungenschaftenausgestattet ,diedie

schaftderFeuerwehrheben.DerFeuerwachestehtaucheingrosserHof
miteinerdøeistockhohenUebungsfrontfürHackenleiterübungenals
ExerzierhofzurVerfügung.-DieneueFeuerwachewurdeheutevormittag
eröffnet .ZurEröffnungwarenamtsführenderStadtratLinder ,Branddi-¬Bazirks - ¬rektorIngenieurWagner,ObermagistratsratDr.KlaussowievieleyMan-¬
datareerschienen .Stadtrat Linderhielt an die Mannschaftderneuen

FeuerwacheeineherzlicheAnspracheunderklärtesodanndieFeuerwa¬
chefür eröffnet .DanngabBranddirektorIngenieurWagnerdenBefehl

dieneueFeuerwacheinnichtzueinemProbealarm,wobei
mehrals22Sekundenausrückte.

Spendenfür wohltätigeZwecke.DerWienerBankvereinhat fürhumanitä-¬
reundBildungszweckefünftausendSchillinggespendet.Weitershatder

ilhelm "
unterdemDecknamen/wirkendeWohltäterfürarmeSchulkinderderKna-¬
benvolksschulein der Brigittenau ,Vorgartenstrasse50 ,35PaarSchuhe
und zehn DutzendStrümpfegespendet ,Der Bürgermeister hat denSpen¬

derndenDankausgesprochen.

Gegen8000ArbeitslosetäglichmitderSchneesäuberungbeschäftigt.
DieSäuberungderWienerStrassenvomSchneewirdununterbrochenfort¬
gesetzt .DerstädtischeStrassenreinigungsbetriebhat alleverfügbaren
Kräftezur Säuberungder WienerStrassenaufgeboten .Sowurdengestern

undheute16. 425Arbeitsloseaufgenommen,diemit1955städtischen
StrassenarbeiternmitderReinigungderStrassenbeschäftigtsind .
FürdieSchneeabfuhrwurdengesternachtLastkraftwagenund191Pfer-¬
depaareundwerdenheutezwölfLastkraftwagenund4ohfremdePferde
paareverwandet.

MutterhilfederStadtWien .Wiebekannt ,gewährtdie GemeindeWienall¬
in WienwohnhaftenFrauenohneRücksichtaufihreZuständigkeitdurch
vier Wochennach der Niederkunft eine Mutterhilfe von je zehnSchil - ¬
ling ,wenndie Frauenmittellossind undwederalsKrankenkassenmit
glieder nochals Familiensversicherteauf eine KrankenkassenhilfeAn- ¬
spruchhaben .DieMutterhilfeist aberandie Bedigunggwmden,dass
sichdieFrauenspätestensimviertenSchwangerschaftsmongbeimzu¬
ständigen Bezirksjugendamt anmelden und sich einer fachärztlichen Un¬

tersuchungunterziehen.DieseBedingungwirdabersehroft nichteinge-¬
halten.DieFolgedavonist ,dassdannvielenbedürftigenMütterndie
Mutterhilfe verloren geht .Es wird däher nochmalsdarauf aufmerksamge- ¬
macht ,dasssich alle werdendenMütter ,wennsie auf dieMutterhilfe
der Stadt WienAnsprucherheben ,spätestens im vierten Schwangerschaft
monatbeimzuständigenBezirksjugendamtmeldenmüssen.



Zweiter
GR.Dr .Wagner( E . . )bezeichnetdieVerwaltungsgruppeVII

alsdas"Rattenstadl"derWienerGemeindeverwaltung.Inihrsuchtman
vergeblich nacheinemOrganismus ,DeshalbkannmanauchdieVerwaltungsre-¬
formüberhauptnichtwürdigen,diedemGedankenentsprungenzuseinschein
derKritikSchwierigkeitenzumachenunddieVerwaltungzuverschleiern.
BeiderBesprechungdesBudgetsderstädtischenBerufsfeuerwehrer-¬
klärtGemeinderatDr .Wagner,dasseshochanderZeitsei ,denFriedenzwi¬
schenderBerufsfeuerwehrunddenfreiwilligenFeuerwehrenherzustellen.
DerRednerkritisiertdanninsbesondere,dassderWienerBranddirektor
zugleichauchKommandantderGemeindewacheist .Esist unbegreiflich ,dass
anderSpitzederGemeindewache,dieGefahrenheraufbeschwört,derBrand- ¬
direktorsteht .Dasist einesehrmerkwüdrigeFersonalunion,die diealler
schärfsteKritikfindenmuss .DieserZustandmussverschwinden.DieGe-¬
meindewachewirdimmerals einKapitelderHerausförderung( Beifallbei
derMinderheit)undals einKapitelderVerschwendungvonSteuergeldern
bezeichnetwerdén .Bisjetzt wurdenschonüberdreieinhalbMillionen
SchillingfürdiesehöchstgefährlicheInstitutionausgegeben.DerStand
derWienerG,meindewachewarEndeAugust195Angestellteund9vomMagis-¬

trat zugeteilte Beamte .Auf 15 Mannkamalso ein Beamter( GemeinderatUn¬

termüller :Diemüssenja strengbewachtwerden!)Wiehochist nunheute
derStandWiestehtes mitderAusgestaltungdesFahrparksundwozudiens
dieser ?JederHroschen,derfürdieGemeindewacheausgegebenwird ,ist
einverlorenerGroschen.IchwünscheauchAuskunftdarüber ,wiedieGemein-¬
dewacheausgerüstetist undwozuihr überhauptWaffengegebenwerden.Das
ist eineFrag ,dietäglichaufdenLippenderWienerBevölkerungbrennt.
Die nächstenAusführungendes GemeindezatesDr .Wagnerbeschäftigensich

dannmitderBaupolizei,wobeiererklärt,dassindenletztenJahrennicht
nur Private ohne Baubewilligunggebaut haben ,sondern auch dieGemeinde
selbst in einemFall die Baubewilligungnichteingeholthat .Hinsichtlich
der Bewilligung von Konzessionen für periodische Personenbeförderung ,
erklärt der Redner ,dass bei der VerhandlungvonVerkehrsangelegenheiten

nichtpartikularistischgedachtwerdendürfe ,SidannbesprichtGemeinde-¬
Der

rat Dr .Wagnerdie Subventionierung von Kunstaufführungn .leutschen
Kunst -undBildungsstelle,dietausendenvonSchülernklassischeAufführun
genbietet wurdebisher jede Subventionsansuchenabgeschlagen .DerWiener
StadtschulrathatdazunochdenKartenverkaufandenSchulenfür dieAuf-¬
führungenderdeutschenKunst -undBildungsstelleverhoten .Dasistein
Versuch,diedeutscheKunst-undBildungsstelleausParteigründenabzuwür-¬
gen . Wirwerden uns aber dadurch nicht in unserer Bildungsarbeit stören
lassen undwir werdenauch heuer wiederumeine Subventioneinreichen .

DerSkandalwirdaberjedesmalwiederbesprochenwerden ,solangeSieIhr
Systemnichtändern .DenamtsführendenStadtratersucheich ,denWiener
Stadtschulratanzuweisen ,das Verbotdes Kartenverkaufesan denSchu-¬

lenaufzuheben.DannbeschäftigtsichGemeinderatDr .WagnermitderVer-¬
leihungdesWienerH.imatsrechtes.Ertadelt ,dasseinemAssistentender
TechnischenHochschule,derseit 15Jahrenin Wienist ,dasAnsuchenum
Aufnahmein den WienerHeimatverbandabgelehnt wurde ,hingegenabereinem
ungarischenZahnarztmit sehr verdächtigenNamen ,der erst kurze Zeitin

Wienist ,dasHeimatrechtmitderBegründungverliehenwurde ,dasserein
besondererSpezialarztder Zahnpflegeist .( GemeinderatMüller( . . )Das
warderZahnazztdesBelaKun) .UnerklärlichistauchdieBehauptung,dass
dieNationalitätderAnsuchendenganzgleichgültigundesungesetzlic
sei ,daraufRücksichtzunehmen,wodochinderWienerBevölkerungspolitik
ammeistendaraufgesehenwerdensoll ,dassvorallemDeutschendasHei-¬
matrecht verliehen wird .Deutschen Arbeitern und Angestellten wird das

Heimatrecht verweigert ,hingegen aber Polnischen ,ungarischen undru¬
mänischen Juden das Heimatrecht verliehen .Der Zuwachsan polnischen ,un¬

Bogen .
garischenundrumänischenJudenist einunerwünschterBevölkerungszuwachs
(ZustimmungbeiderMinderheit) .GemeinderatWagnerbesprichtdannnoch
dasRusslandgeschäftunderklärt ,dassdie FörderungdesRusslandgeschäf-¬
tes zueinerSchädigungdesselbenwird .DieRussenverlangendiegleichen
BedingungenauchfürdieUrexportgeschäfte .Esist deshalbhöchsteZeit,

Begriffim Landtageine Novelleeinzubringen ,in derder Zusatzexport
verschwindet ,Dannwendetsich Dr .Wagnerder Kleinrentnerfragezuund
erklärt ,dassesungeheurlichist ,dassbeiderAufwertungderstädtischen
AnleiheDr .ZalmanneinVierteldesBatrageseinsteckenwill .Dassind,
sagt GemeinderstDr .Wagner ,VerbrecherischeMachinationen .DasBestreben

Dr .Zalmanns,anderNotderAermstennochzuverdienen,istniederträch-¬
tig ,Unerklärlichist esauch ,warumStadtratBreitnerzudiesemTreiben
Dr. ZalmannsimGemeinderatnochnichtStellunggenommenhat .Schliess¬
licherklärtGemeinderatDr .Wagner,dasser demBudgetseineZustimmung
verweigert( Beifallbei derMinderheit) .

GR .Angermaver( . . )bemerkt ,die Gemeindewachewerde ,wenn
ihr StandauftausendMann.gebrachtwird ,derWienerBevölkerung80
MillionenåmTagkosten .Manfragt sichvergeblichwofür .DieAufgaben ,
diederGemeindewacheübertragenwordensind ,sindbisherklaglosund
kostenlosversehenworden.DerGemeindeüberwachungs -undSicherheits-¬
dienstist seitdemBestandderGemeindewachewomöglichschlechterge
worden .DieGemeindewachehat wederdenBrand ,nochdenWasserschaden
imAmtshauseentdedktundaucheinEinbruchimElektrizitätswerkpber-¬
balbdesZimmersderGemeindewacheistvonihrnichtbemerktworden.
In der Wiener Bevölkerung ist die Meinungverbreitet ,dass di Gemeinde- ¬

wacheeineDurchzugsstationfür die militärischeAusbildungdesrepub¬
likanischenSchutzbundesist .Undnachallem ,wasmanhört scheintdies
auch der Fall zu sein .Die Mannschaftist im vergangenenHerbsttäglich
aufdenLaaerbergausgerücktundnachdemdorteineGruppeeinebisein¬
einhalbStundenFussballgespåelthat ,ist sieunterderLeitungvon
ehemaligenOffiziereneinexerziertwordenundzwarwurdenauchSchwar
linienexerziert .Wozuist dasfür dieBewachungvonGemeindeämternot
wendig . Wirverwahrebuns mit aller Entschiedenheit dagegen ,dassso

aufeineversteckteWeisemilitärischausgebildetwird .DerRednerbe¬
antragt die Streichungder Post für die Gemeindewache.Er fordertso¬
danndieDrucklegungderstenographischenProtokolleindemerbe¬
merkt ,dassdieserForderungbishernurausBesheitnichtRechnungge-¬
tragenwordensei ,undbeantragt ,dassdiestenographischenProtokolle
überdieVerhandlungendesGemeinderatesin DruckzulegenundimAmts
blatt derStedtWienzuveröffentlichensind .( LebhafterBeifallbeider

Minderheit).
ST. R.Linder: kommtzunächstaufdenvomGemeinderatKunschak

erwähnten Fall des unbefugten B,triebs einer Kreditunternehmung zuspre

chenundbemerkt,eshandlesichhierumeineEpscheinung,diesich
in der Nachkriegszeitbemerkbargemachthabe . IndieKompetenz
der Gemeindefällt die Ueberwachungbefugter Gewerbetriebegegenun¬
befugtehatsiezunächstinnerhalbihrerKompetenzkeineHandhabe-¬
NichtsdestowenigerwerdeerdenFallerhebenlassenundsichbemühen,
einenderartigenUnfugabzustellen .

Wasdie vomGemeinderatKunschakerwähnteAngelegenheitder
Kleinrentnerbetrifft -ichsprecheabsichtlichnichtvoneinemFall
Zalmann,weilderBriefvomHauptverbandderSparerundKleinrentner
ausgegangenistsoistdieG,meindenichtinderLagingeschäftliche

Widerspruch bei der Minderheit .

DingeeinerOrganisationeinzugreifen(Auchhat . meinderatK,nschak
warscheinlichdenletztenSatzdiesesBriefesübersehen,in demesaus¬
drücklichheisst : "Wirbetonen,dassessichnichtumeineVerpflichtung ,
sondernumeinefreiwilligeSpendehandelt ,zuderSienachunserer
Auffassungmoralischverpflichtetsind ".DieOrganisationderKjein-



DritterBegen.
rentneristeineKampforganisation,dieessichzurAufgabegestellt
hat ,dieErhöhungihrerRentendurchzusetzenundichkannmirvorstellen
dassdieKleinrentner,umdieseOrganisationzustärken,einefreiwilli¬
geSpendeleisten werden( LebhafteRufebei derMinderheit: Sienehmen

dasnochinSchutz! ) .IchnehmeesnichtinSchutz,ichhabenurkeine
Machteinzugreifen .

DenAntragdesGemeinderatesRummelhardtbetreffsdesdritten
BatallionsdesInfanterieregimentesNr.5beantragtStadtratLander,
dergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuzuführen.

Wasdie VerhältnisseimSchubhausebetrifft ,so habeich ,

dasSchubhausselbstbesichtigtundvonallenInhaftiertenundSchüblin¬
generfahren,dasssiezufriedensind(WiderspruchbeiderMenderheit).
Siehatenalle erklärt ,dasses ihnenbessergehtals imPolizeigefangen-¬
haus.DasSchubhausistsehrreinundhygienischgehalten,auchdieKost
ist tadellosgut .

WegenderBeleuchtungderStrassentafelnwerdenwirinabseh¬
barerZeitAnträgestellen .SoweitStrassentafelnausgewechseltwerden
müssen,wirdderbisherigeUsusbeibehaltenwerden,dassjeneStrassen
die zumStephansplatzführeneckigeundjene ,die parallel zurRingstra

verlaufenabgerundeteTafelnbekommen.
StadtratLinderbeschäftigtsichsodannmitderKritikanderGemeinde-¬
wacheundbemerkt ,werdie G,meindewachebei ihrer Arbeitgesehenhat ,
( Lachenbei derMinderheit ) ,werweiss ,welchenschwerenDienstsiezum
B .bei denArbeitslosenämternleistet ,kannihr die Anerkennungnichtver

sagen.Wirsinddavonüberzeugt,dasswenneseinmalanlässlicheinerKa-¬
tastrophe notwendigwerdensollte ,die GemeindewacheimEinvernehmen

mitderFeuerwehrguteArbeitleistenwird ,unddasssichdannauchdie
MeinungüberdieGemeindewacheändernwird.

MitdemHeimfürdieFeuerwehrmannschaftin Schönberghatdie
Gemeindenichts zu tun ,da es sich umein Heimder Angestelltenhandelt .

ST . R.Lindertritt sodanndenBeschwerdendesGemeinderates
WagnerwegenangeblicherSchikanenderfreiwilligenFeuerwehrent¬
gegenundbetont ,dassdieTätigkeitderfreiwilligenFeuerwehr/von
allenSeitenanerkanntwerde .DerBürgermeisterwirddieseAnerkennung

Lemten der freiwilligen
auch dadurch bekunden ,dass eine Reihe von/Feuerwehrausgezeichne
werden.SelbstverständlichmussaberineinerGrosstadtgetrachtetwer-¬

den ,denFeuerwehrdienstzu vereinheitlichenundnurvondiesemBestre¬
benlassesichauchdiegegenwärtigeGemeindeverwaltungleiten .

Aufeine Anfragedes GemeinderatesWagnergibt dodannStadte

ratLinderbekannt,dassderStandderGemeindewachegegenwärtig397
Mannbetrageunddassihr drei Beamtezugeteiltwind .ZurBeförderung

der G,meindewachein ihre Dienstlokalestehenh Autosundfür dieIn¬
spektion3MotirräderzurVerfügung.

vergichertSchliesslich StadtratLinder,dassvonseiner
Seite bei Erteilung des Heimatrechtesdurchausobjektivvorgegangen

werde ,Zuwünschenwärenur ,dassauchdasBundeskanzleramtebenso
objektivvorginge.InderkurzenZeitseinerAmtsführunghabeerfest-¬
stellen müssen ,dass das Bundeskanzleramtin den Fällen in denenes
sich umArbeiter und Angestellte gehandelt hat ,ablehnendunddort

oder Private
woes sich umSelbstständigegehandelthat ,zustimmendentschiedenhat .

StadtratLinderersuchtdenVoranschlagseinerGrupreanzunehnen(Bei¬
fall undHändeklatschenbei derMehrheit) .

bemerkt
GR.Kunschal in einer tatsächlichenBerichtügunggegen¬

in dem Schreiben an die Kleinrentner
über demStadtrat Linder der von diesemzitierte Satz/laute wört -
lich :Wirbetonen ,dasses sich nicht umeine Verpflichtung ,sondern

Es wirdnundie letzte Verwaltungsgruppe( StädtischeUn¬
ternehmungen)verhandelt.DieBeratungleitetamtsführenderStadtrat

VizebürgermeisterEmmerlingein ,dergleichzeitigauchüberdieRech
nungsabschlüssederstädtischenUnternehmungenfür dasJahr1926re¬
feriert ImJahre1928rechnendiestädtischenUnternehmungenmitGe-¬
samteinnahmenvonrund32hMillionenSchilling .DieAusgabensindmit
umeinefreiwilligeSpendehandelt ,zuderSienachunsererAuffassung
verpflichtetsind(LebhafteHört!HörtrufebeiderMinderheit)dasist
keineAbschwächungdesfreiwilligenCharakterseinerSpende,dasist
der stärkste Druck ,denmanauf jemandenausübenkann ,dasgrenzt

hartanErpressung.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
DerVoranschlagderGruppeVIIwirdangenommen.
DieAnträgeDopplerundAngermayeraufStreichungderPost

fürdieGemeinde:zwachewerdenabgelehnt.
DerAntragAngermayerwegenDrucklegungderstenographischen

FrotokolledesGemeinderates ,sowiederAntragRummelhardtbetreffenddes Inf ,Regimentes5

dieGarnisonierungdesIII .Batallionswerdendergeschäftsordnungs -
nässigen Behandlungzugeführt ,

308 Millionen veranschlagt ,davon entfallen rund 132 Millionen aufPer

sonalausgaben .Hier fällt insbesondere der Personaletat derStras - ¬

senbahnins Gewicht ,weildieserBetriebachtzigProzentseinergesamter
AusgabenfürdasPersonalzubuchenhat .DieUnternehmungenwerdennach
demVoranschlagkleine Ueberschüsseaufweisen ,die mit AusnahmeBrau¬

hausundAnkündigungsanstaltbeidenUnternehmungenverbleiben.
DieTarifpolitikist aufdieDeckungderSelbstkostenein

gestellt .Dashatdazugeführt ,dassderGaspreisseit 8 .November1925
unverändert ist,ebenso der Lichtstrompreis seit 1 .April 1924 .DerPreis

für denKraftstromwurdesogaram1 .Mai1925von218auf • 5Groschen
herabgesetzt .DerVoranschlagfür diestädtischenUnternehmungenwurde
ohneRücksichtauf die Aufnahmeeiner Anleiheerstellt ,Es werdennun
alle Anschaffungen ,die mit Bankkreditgedeckthätten werdensollen ,
aufdie Anleiheverwiesen.

DiestädtischenUnternehmungenhabenin denletztenJahr
einesehrerfreulicheEntwicklunggenommen.BeimGaswerkist seit19 .
die Gasabgabeum51 Prozentgestiegen ,währenddie ZahlderGasabne
mer gar um 93 Prozent sich vermehrt hat .Entsprechend des starken Kom

sumsmüssendieWerkeununterbrochenausgebautwerden.AuchfürdasHor
mendeJahr ist der NeubauvonAnlagenvorgesehen ,wobeiinsbesondere
die Errichtungeines200 . 000KubikmeterfassendenGasbehälters
hervorgehobenwerdenmuss .ImJahre1926werden37 . 000Gasmesserbe
stellt werden .FürdenAusbauderGaswerkesindallein 26Millionen
Schilling im kommendenJahrvorgesehen .

DieVersorgungderBevölkerungmitGas -undEdektrizität
entwickeltsich sehr günstig .Ende1928hattennur170 . 115Wohnungen
GasundelektrischesLicht .EndeNovember1927bereits370. 000,also
zweiDrittelallerWohnungen .ImJahre1918hattennur18. 600Geschäft

lokale Gas eingeleitet ,heute sind es bereits 4l . 600 .Allein imJahre
1927wurden36 .156 Gasmesserund 12 . 39hElektrizitätszähler montiert .

Wirhalen heute in Wienrund123 . 000Gasmesserund54h . 000Elektrizi
tätszähler in Betrieb .Dasbeweist ,dass hier eine ganzaussergewöhnlic
Entwicklungvorsichgeht ,EskönnenaberauchnichtalleWünscheder
BevölkerungnachInstallierungerfülltwerden,weilauchaufdenZu-¬
stand der Strassen Rücksichtgenommenwerdenmuss .WenneineStrasse

erstvorkurzerZeitinstandgesetztwardenist ,dannkannnichtwegen
der Legungvon Gasrohrenoder Kabel der Strassenkörper wiederaufge - ¬

rissenwerden.EswirddeshalbimFrühjahreinegenaueListejener
Strassen veröffentlicht werden ,die hergerichtet werden ,damitdie
dort wohnendenLeute rechtzeitig ihre Wünschenach Eineitung vonGas
undelektrischenLichtvorbringenkönnen.



BeimElektrizitätswerkwirdimJahre1928miteinarStrom¬neindewachegegenwargLinderbekahnt:
abnahmevon 323 Millionen Kilowattstundengerechnet ,WinDrittel diesei

nn betrage und dass ihr drei Beamte zugeteilt wind .ZurBeforderung
StrommengewirdausWasserkraftanlagenbezogen.DieBevölkerungklagtAutos uhe in ihre Dienstlokaleüberdie gewisssehrunliebsamenStromstörungenEswirdallesgaten ,

Motirräder zur VerfügungoumdieseStörungenaufeinMindestmassherabzudrücken.Esdarfaberdtrat Linde dass vons
nicht vergessenwerden ,dass der Wasserkraftstrommehrals hundertKi¬

aus obnatrechtesungdeslemetervonWienentfernt hergeleitet werdenmussundeineWetter¬
skanzleramt

katastropheimdortigenStromgebstsolcheStörungenhervortufenkann.it
EswirdwohlfüreinegenügendekalorischeReservevorgesorgt,doch

58

sind die Anforderungenin der betriebsstarkenZeit derartgross ,gehich umA
dasseinegewisseUnterbrechungoftnichtzuvermeidenSst .ImVor¬lt hat ,zusti
anschlagsind grosse Summenfür denAusbauder Anlagenvorgesehen,
adtrat
wobeiinsbesondereaufdieVermeidungvonStromstörungenBedachtge-¬
nommenwurde.DieAusgabenfürAnschaffungenbeiderStrassenbahnsind
mit30 ° 2MillionenSchillingindenVoranschlageingesetzt.SiewerdenerBeh
aufdieAnleiheverwiesen.VondiesemBetragentfallen1817Millienen
aufdieStrassenbahn,3 2 MillionenaufdieStadtbahnund85Mil¬
lionen auf die Kraftstellwagen ImJahre 1928wird mit einerFrequenz

von612 oven

dithisse zubekommen,wirdnebendemStrassesUmbesse
bahnverkehraucheinenichtunbeträchtlicheAutomobilisierungdesVer-¬
kehrsdurchgeführtwerden,SowerdenimSommernächstenJahres100be¬
stellte Autobusseangeliefertundin Betriebgestelltwerden.Nebender
AutomobilisierungdesVerkehrsist aucheineVermehrungdesWagenparks
vorgesehen .Soist für das Jahr 1926die Bestellungvon260neuen
StrassenbahnwagengeplantDergegenwärtigeWagenstandbeträgt3736
Wagen.Durchdie starkeBelastungderWagensindauchstärkereMotore

notwendigweshalbauchalleneuenWagenmitstarkenMotorenausgerüs¬
tet seinwerden .Dafürsindin denletztenMonatengrosseAufträgghi¬
nausgegangen.Fürdas . hr1928ist auchderBaueinerneuenLinie,
diedieSandleitenmitderStatverbindet ,undderAusbauderLinie11
vorgesehen .Weitersist nochderzweigeleisigeAusbauder10erLinie
durchdieReinlgasseunddieUmlegungder6erLiniegeplant .DerWahsch
nachneuenLinienist gewisssehrgross ,aberwirsindverpflichtet ,
dieWirkungendesautomobilisiertenVerkehrsabzuwarten ,umdarnachun¬
sereMassnahmenzutreffen .InderallernächstenZeitwirdauchderAu¬
busverkehrdurchdieKrottenbachstrasseaufgenommenwerden .DerTarif
wirddemheutigenAutobustarifangepasstwerden ,wobeiich gleichauch
bemerke ,dassder Tarif nachPötzleinsdorfabgeändertwerdenwird ,Vise-¬
bürgermeisterEmmerlingberichtetdannnochüherdiestädtischen
leichenbestattung,dasstädtischeBrauhausundüberdieGewisteund
ersuche schliesslich umdie Genehmigungdes Voranschlages .( Beifallbei
derMehrheit) .

GRSchelz( E . . )erklärt ,dassdiestädtischenGaswerkeund
die stüdtischenElektrizitätswerkedochnichtohneGewinnegearbeitet
haben ,weilsiesonstihreWerkenichthättenausbauenhättenkönnen.
Unrichtigist auch ,dasses bis heutekeineTariferhöhunggegebenhabe,
daja zuletztderStrassenbahntarifvon2hauf28Groschenerhöhtwur¬
de DerReferenthat auchmit keinemWortin seinemBerichtgesagt ,
wasmitderDollaranleihegeschehenwird ;wirbittendeshalbumweit¬
gehendeAufklärungSchlusswort .DasGas ,das jetzt vondenstädtische
Gaswerkenabgegebenwird ,ist um25bis30Prozentschlechteralsfrü-¬
her .DasGaswirdunterungleichmässigenDruckabgegeben,waseinegros-¬
seGefahrfürdieKonsumentenist .DieGaswerkehabendiePflicht ,dg-¬
fürzusorgen,dassdieKonsumentendasGassoerhalten,dasssiees
normalverbrauchenkönnen,GemeinderatSchelztadeltauch,dassderRe-



FünfterBogen.
ferentin seinemBerichthichtgesagthat ,welcheMassnahmengetroffen
werden ,umdie Bevölkerungvor demGasunfällenzu schützen .DieGaswerle
habendiePflient ,dieBevölkerungaufzuklären,wiesie sichbeider
VerwendungvonGasverhaltensellen .Esist auchdieAusgabeeines
Merkblattesdringendnotwendig,danochniesovielUnglücksfälledurch
Gaszuverzeichnenwarenwieheute ,HinsichtlichderVorauszahlungen
fürGasundelektrischenStromerklärtGemeinderatSchelz,dasses
nunan der Zeit wärediese Schuldan die Bevölkerungabzutragen ,und

stelltdenAntrag,dievondenKonsumentenvonGasundelektrischen
Stromgeleisteten Vorauszahlungenwerdenin der Weiserückvergütet ,

dass ihnen jene Mengevon Gas oder elekbrischen Strom ,die sie umden

BetragdergeleistetenVorauszahlungnachdenseinerzeitigenPreisen
hättenbeziehenkönnen,unentgeltlichgelfefertwird.
GemeinderatSchelz beschäftigt sich sodannmit denElektrizitätswer -¬

kenundbemerkt ,derHauptgrunddervielenStromstörungenliegedarin ,
dassdieKabelaltundüberlastetsind.IndenletztenJohrensindtrot
derriesigenSteigerungderAbonnentenzahlsehrwenigeKabelneugelegt

ausgewechseltworden .Esgibt Schwankungenbis zu20Prozentder
Spannung.DiesenSpannungsabfallbezahlendieKonsumenten.ImElektrizi-¬
tätswerkmusseineKabelrevisionerfolgen.Esist auchnichtrichtig.
dasswirdenbilligstenStromhaben.InBerlin,woeskeinWasser
werk,sändernnureinkalorischesWerkgibt ,wirdderStromum20
Dis45Prozentbilligerabgegeben.

AuchdasZillingdorgerKohlenwerkist schlechtgeführt„ In
SchachthatesRutschungengegeben,ganzeSchächtewürdendemo¬

liertedersindinBruchgegangen.DieEinlösungderGründehatder
GemeindesehrvielGeldgekostet.ImFrühjahrhatmandorteinenfrei-¬

illigenAbbauvorgenommen,beidemanAbfertigungen3Milliardenge
zahltwurden(LebhafteHört!HörtrufebeiderMinderheit)DieLeuteha
bennacheinemhalbenJhrihreAbfertigungverbraucht ,siebeziehen
jetztdieArbeitslosenunterstützung,wohnenindenSiedlungenweiter
undmankannneueArbeiterindenSiedlungennichtunterbringen.Im
Herbsthatmanwieder60neue. uteeinstellenmässen.SosiehtIhre
Arbeiterfreundlichkeitaus.

BeidenStrassenbahnensiehtdiegegenwärtigeGemeindever-¬
ungimGegensatzzufrühergarnichtaufdieReinlichkeit .DieWa¬

genwerdenwochenlangnichtgereinigt.Auhmüsstenjetztwiederwie
imFriedenVorhängeindenWagenangebrachtwerden.BeijedemStras-¬Bremse
senbahnunfallredetmansichaufdie aus Wennmansieht ,
wiemanchejüngereFahrermitdenFahrschalterherumreissen ,istes
keinWunder,dassdieFahrganißutensobaldkaputwerden.Esmüss
tenentsprechendeInstruktorenherangezogenwerden.Schliesslich
führt der RednerBeschwerdeüber die BehandlungdesUnternehmungs¬

ausschusses .DieserAusschusswerdebagatellisiert ,Wenndassichnich
ändert ,wirdsich die Minderheitmit allen Mittelnihr Rechtselbstve
schaffen(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR,HaiderKE. .)bestreitetdieBehauptungdesReferenten,
dass die städtischenUnternehmungennachdemPrinzipderSelbst
rhaltungverwaltetwerden- ImJhre1926hattendiestädtischenUnter-¬

nehmungeneinen Reingewinn von etwa 935 . 000Schilling ,für dasJahr

1928wirdein solchervon615 . 870Schillingeröffnet .Dassesstädts -¬
sche Unternehmungenheute gibt ist ein Verdienst Luegers .DerRednet

verlangtAufklärungübereinzelnePostendes Voranschlages ,soüber
diePostAilgemeineUnkosten"diein3Jahrenausserordentlichge¬
stiegenistsowieüberdieebenfallssehrstarkgestiegenenPosten

derWertabschreibungbenderUeberlandzentraleundbeimZilling
fer Werke .Er beschäftigt sich sodannmit denStrassenbahnen.
Verkehraufdr Strassenbahnåst unerhört .AuchderReferentmussauge
ben ,dassin anderenGrosstädtenimGegensatzzuWieneinmenscher
würdigerVerkehrbestehtDieFrequenzkönntedurcheineVerdichtung
des Verkehrs ,eine Verkürzung der Intervalle herbeigeführt werden

zunatürlichderWagemparkentsprechendvermehrtwerdenmösste,All
das scheitert an demFiskalismusder Gemeindeverwaltung.Auchbeider
LeichenbestattunggitbeineReigevonMisständen.DerVerkehrvon
städtischen Lastautoswährendder Leichenbegängnisseist eineEnt

weihungder Feierlichkeit undhat übrigens auch zu Unfällengefül
DerRednerverlangtdieendlicheRückerstattungderVorauszahlum

dertfür GasundStromuhd dassderTarrorchristlishenArbe
undAngestelltengegenüberendlicheinEndenehme(LebhafterBeifall
beiderMinderheit),

Vizebgm.Hoss( . . )erklärt,dassesderWunschderFlori
derferBevölkerungsei ,die32erLiniebis in dieStadthineinzufün
ren ,DieserWunschsollnichtsoohneweitersabgelehntwerden,sondern
dieStrassenbahndirektionsollzumindestdenVersuchmachen,dieLinie
bisindieStadthineinprobeweisezuführen.Wünschenswertwäreesa
auch,dassdie17erLiniezweigeleisigausgebautwerdeunddieZüge.
inkürzerenIntervallenverkehren.EineVerbesserungdesVerkehresüber
dieReichsbrückeist ohneUmbauderReichsbrückenichtmöglich .Es
wäreeinschweresVersäumnis ,dieLösungderFragederReichsbrücke
nichtsofortin Angriffzunehmen.DieGemeindeWienmussmitdemBand
verhandelndamitderBrückenbaumöglichstraschzustandekommt,( Bei
fallbeiderMinderheit).

GR.Daffinger( E. . )führtBeschwerdeüberdieBehandlung
der MitgliederdesAusschussesVIII .Ihnenwirderst bei BeginnderAus
schussitzungendieTagesordnungvorgelegt ,einZustand ,deruner¬
träglichist .DienächstenAusführungendesRednersbeschäftigensich
dannmitdenGasvergiftungenundmitdenUnfällenimStrassenbahnver
kehr .AndenTriebwagensindzweiArtenvonBremsenangebrachtdie
HandbremseunddieelektrischeBremseDieHandbremseistabermeist
unbrauchbarundesmüssteendlichdaraufgesehenwerden,dassmanauch
mitderHandbremsedenWagenzugzumStehenbringenkann .Immermehr
brentetsichindenHaushaltendieBenützungvonelektrischenGebraugh
gegenständenaus Auchdie Zahl der Unfälle nimmtzu .DieElektrizitäte
werkehabenwohleinUntersuchungslaboratoriumeingerichtet ,dasjeden
ApparataufseineGüteprüft .AberdasGesetzhateinegrosseLücke,
weilniemandverbietenkann ,dassselbstApparate,diedenAnforderun
gen nicht entsprechen ,verkauft werden .Die Untersuchungsstelleder

Elektrizitätswerkemüssteausgebautwerden.DerRednerbittetyohliess
lichdenWünschennichtnurderBevölkerung,sondernauchderAnge-¬
stelltenschaft der städtischen Betriebe mehr wie bisher Rechnung zu

tragen ( Beifall bei derMinderheit) .
VorsitzenderGemeinderatHofbauerbrichtumzehnUhrabends

die VerhandlungenabDienächsteSitzungfindetmorgenumvierUhr
nachmittagsstaßt .
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